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GUTEN MORGEN

Ufer
ine Seefahrt, die ist lustig. Eine
Seefahrt, die ist schön. So heißt

es in einem alten Seemannslied.
Doch es ist nicht einfach nur ent-
spannend, wennman auf den Flüs-
sen in der Region entlang schippert.
Für neugierige Augen ist es auch
sehr interessant zu sehen, was da so
amUfer alles passiert. Eine Parallel-
welt scheint dort zu existieren, sind
die kleinen Plätze doch so gut ver-
steckt, dass sie nur vomBoot aus zu
sehen sind.Malwird gegrillt, mal
geangelt – undmal stapelnMänner
Heuballen aufeinander.Warum?
Daswird ihr Geheimnis bleiben.
Schnell sind die Uferplätze der
Glückseligkeit aus demAuge des
Betrachters wieder verschwunden.

E
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HEUTE

NAMENSTAG

Balduin, Gratia,Maximilian, Pius

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST,NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum Regensburg: Tel. (09 41)
94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21)
7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
Tel. 7 43 70, nach Dienstschluss
Tel. 96 19 07.
Bayernwerk:Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (09 41) 28 00 33 66
(Strom), Tel. (09 41) 28 00 33 55
(Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: St.Wendelin-Apotheke,
Schwandorf,Marktplatz, Tel. (0 94 31)
86 26.
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SCHWANDORF
MZ-SERIE
Vorsorge undmehr:
BeimKneippverein ist
immer etwas geboten.

➤ SEITE 26

POLITIK
Frauenunion probiert

neues Format im
Wahlkampf aus.

➤ SEITE 27
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13 19 16
MORGENS

13°
ORGEN MITTAGS

19°
MITTAGS ABENDS

16°
BENDS

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:12 Uhr
20:16 Uhr
05:34 Uhr
20:12 Uhr
Neumond

(ab 29.8.: 1. Viertel)

10%
7,0
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WETTER

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

INHALT
SCHWANDORF S. 25 BIS 29
WACKERSD./STEINB. S. 30
SCHWARZENFELD S. 31
NEUNBURG S. 35 BIS 36
NITTENAU S. 37 BIS 38
STÄDTEDREIECK S. 43 BIS 47
REGENSBURG S. 22
KULTUR S. 20
JUNIOR S. 32
SPORT IN DER REGION S. 39 BIS 42
WAS?WANN?WO? S. 21
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WER WILL MICH?

Toby ist ein vier
Jahre alter kast-
rierter Bobtail-
Mix. Er ist ein
sehr lieber und
gut erzogener
Hund, eher ruhig
imWesen.Nä-
here Infos gibt
es im Tierheim

Schwandorf, Am Sollring 11, Tel.
(0 94 31) 6 16 06.Öffnungszeiten:
Mittwoch u. Samstag je 14 bis 16 Uhr;
www.tierschutzverein-schwandorf.de

SCHWANDORF. „Die Freiwilligen Feuer-
wehren haben leider im ländlichen
Bereich immer mehr Nachwuchssor-
gen.“ Zum Tag der Jugend im August
ging der Landesfeuerwehrverband
(LFV) mit Zahlen an die Öffentlich-
keit. Demnach haben die Jugendfeu-
erwehren in Bayern zwischen 2007
(gut 52 200) und 2017 (knapp 49 000)
mehr als 3000 Mitglieder verloren. In
der Oberpfalz ist in den vergangenen
fünf Jahren ein Rückgang von 9981
(2012) auf 8888 (2017) zu verzeichnen.
Ein Trend, der sich auch im Landkreis
Schwandorf widerspiegelt?

Nicht in dieser Deutlichkeit. Wie
Kreisjugendwart KBM Christoph
Spörl aus Maxhütte-Haidhof auf An-
frage unseres Medienhauses berich-
tet, seien hier die Zahlen seit 2011 in
etwa konstant, natürlich gebe es im-
mer ein gewisses Auf und Ab. Bei der
jüngsten Erhebung wurden 1182 Ju-
gendfeuerwehrler im Alter zwischen
zwölf und 18 Jahren im Landkreis ge-
zählt, davon rund ein Drittel Mäd-
chen. Zum Vergleich: 2011 waren es
1146 Nachwuchskräfte. „Wenn wir
diese Zahlen halten können, ist das
schon ein Gewinn“, sagt Spörl.

Serienbriefe sind von gestern

Denn: Die Feuerwehren müssten auf
jeden Fall mehr Aufwand betreiben,
um Nachwuchs zu gewinnen. Die
Werbung sei in den vergangenen
Jahren intensiviert worden,
um Einflüssen wie den ge-
burtenschwachen Jahrgän-
gen oder weniger Zeit auf-
grund längerer Schulzeiten
entgegenzusteuern.
Dabei beobachtet
Spörl auch immer
wieder starke
Schwankungen bei

den Mitgliederzahlen in den einzel-
nen Jugendgruppen. Oftmals sei es ge-
rade für die Wehren in größeren Or-
ten aufgrund der vielen Konkurrenz-
angebote schwieriger, Nachwuchs zu
gewinnen als in kleineren Orten, wo
der Zusammenhalt noch stärker sei.
Verändert habe sich auch die Art der
Nachwuchswerbung. Serienbriefe
wie früher funktionierten heute
nicht mehr. Wichtig sei es, die Ju-
gendlichen persönlich anzuspre-
chen bzw. über Jugendliche, die be-

reitsMitglied sind.
Immer größeren Aufwand
betreiben die Feuerwehren
laut Spörl auch, um den
Nachwuchs bei der Stange
zu halten. Zwar stehe die
feuerwehrtechnische Aus-
bildung schon noch im
Vordergrund, aber auch
darüber hinaus werde den

Jugendlichen in den Ortsverbänden
und auf KBM-Bereichs- oder Land-
kreis-Ebene einiges geboten. Alle Ju-
gendfeuerwehren des Landkreises ha-
ben im vergangenen Jahr 8199 Stun-
den in der Ausbildung geleistet, weite-
re 3889 Stunden bei Freizeitaktivitä-
ten. Als besondere Höhepunkte zählt
Spörl hier die Jugendfahrt nach Ber-
lin, die auch 2018wieder angebo-
ten werden soll, oder das all-
jährliche große Zeltlager auf.

Mit Spannung wartet der
Kreisjugendwart die Entwick-
lung in Sachen Kinderfeuer-
wehren ab. Hier gebe es bis-
lang noch keine Erfah-
rungswerte, wie viele Mit-
glieder von der Kinder-
(sechs bis zwölf Jahre)
dann tatsächlich in die Ju-
gendfeuerwehr (zwölf bis 18
Jahre) wechseln.

Für Denise Ackermann, Kinderfeu-
erwehrsprecherin der Stadt Schwan-
dorf, Fachbereichsleitung Kinderfeu-
erwehr im Kreisfeuerwehrverband
(KFV) Schwandorf und im Bezirksfeu-
erwehrverband (BFV) Oberpfalz, sind
Gruppen wie die „Feuerdrachen“,
„Löschfrösche“ oder „Little Firefigh-
ters“ auf jeden Fall der richtige Weg.
„Mit zwölf Jahren setzt die Nach-
wuchsarbeit zu spät an. Alle anderen
Vereine werben viel früher.“ 13
Kinderfeuerwehren haben sich bis-
lang im Landkreis Schwandorf ge-
gründet, die 14. sei gerade in Schwan-
dorf-Krondorf im Entstehen. „Es zeigt
sich, dass die Kinder, wenn sie früh
genug herangeführt werden, auch
bleiben“, sagt Denise Ackermann.

Auch die Eltern ansprechen

Die Kinderfeuerwehren werden gut
angenommen: 2013 tauchten sie erst-
mals in der Statistik der LFV für die
Oberpfalz auf, damals wurden 96 Mit-
glieder gezählt; 2016 waren es schon
446 Kinder in 31 Gruppen, 2017 gar
876 Kinder in 55 Gruppen.

Die Arbeit ist laut Denise Acker-
mann sehr spielerisch. Etwa ein Drit-
tel der Zeit werde für Themen wie Ge-
rätschaften der Feuerwehr, Feuer ver-
hindern, Erste Hilfe, Verhalten im
Verkehr oder Umwelterziehung ver-
wendet, zwei Drittel der Zeit dienten
der Stärkung der Gemeinschaft etwa
bei Spielen oder Ausflügen. Über die
Kinder könne man auch die Eltern er-
reichen und für die Feuerwehr-Arbeit
begeistern. Diesen Vorteil sieht auch
Kreisbrandrat Robert Heinfling.

Es gebe aber viele Möglichkeiten,
Jugendliche zu gewinnen.Wichtig sei
dabei: „Die Kameraden müssen auf
die Jugendlichen zugehen.“ Über
Nachwuchsmangel zu jammern, das
bringe nichts, so Heinfling. Es lohne
sich, um jeden einzelnen Jungen oder
jedes einzelne Mädchen zu werben.
Auch wenn es in den Jugendgrup-
pen mal schwache Jahrgänge ge-

be, müsse man die Arbeit
fortsetzen und „den Ju-
gendlichen, die wir ha-
ben, die Bedeutung
der Aufgabe klar ma-
chen.“

MehrAufwand fürNachwuchs
ENTWICKLUNGDieMitglieder-
zahlen in den Jugendgrup-
pen der Feuerwehren im
Landkreis sind noch kons-
tant. Dafür bedarf es aber ei-
niger Anstrengungen.
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VON PETRABEER-DAUSCH

In den Jugendgruppen liegt der Schwerpunkt auf der feuerwehrtechnischen Ausbildung, es gibt aber auch viele Freizeit-Angebote. Foto: Archiv/gkt

Denise Ackermann,
Kinderfeuerwehrspre-
cherin der Stadt
Schwandorf

Bei der Kinderfeuerwehr in Kreith hat der Nachwuchs auch jede Menge Spaß.
Spielerisches Heranführen an das Thema Feuerwehr und das Erlernen allge-
meiner Verhaltensregeln für Notfälle stehen im Vordergrund. Foto: Archiv/sag

Kreisjugendwart
KBM Christophhh
Spörl aus Maxhüt---
te-Haidhof
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1. KINDERFEUERWEHR-OLYMPIADE

➤ Idee:Bei einem Erfahrungsaustausch
für Verantwortliche der Kinderfeuer-
wehren im Landkreis Schwandorf wur-
de die Idee geboren, dass die einzelnen
Gruppen einmal bei einer Veranstaltung
zusammenkommen und sich gegensei-
tig kennenlernen. Dazu ist nun bei der
Kinderfeuerwehr Gelegenheit.
➤ Termin:Die 1. Kinderfeuerwehr Olym-
piade der Stadt Schwandorf findet am
Samstag, 30. September, von 13 bis 17
Uhr im Sepp-Simon-Stadion statt.
➤ Rahmenprogramm:Bei einer Fahr-
zeugschau werden sich neben der FFW
auch BRK und THWpräsentieren.

➤ Teilnehmer:Mit von der Partie sind
die Kinderfeuerwehren aus Dachelho-
fen, Ettmannsdorf, Kreith, Bergham, Le-
onberg,Münchshofen, Neukirchen-Bal-
bini, Ponholz, Teublitz undWeihern. Die
Kinder sind bei Aufgaben wie Schlauch
ausrollen, Notruf absetzen oder ge-
meinsamHindernisse überwinden ge-
fordert. „Jeder ist ein Sieger und be-
kommt eineMedaille“, so Kinderfeuer-
wehrsprecherin Denise Ackermann.
➤ Werbung: Zu der Kinderfeuerwehr
Olympiade sind interessierte Kinder
und Eltern als Zuschauer jederzeit will-
kommen.
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